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Neues vom Tage.
— Die Verhandlungen der Deutschen Rentenbank wegen einer

amerikanischen Anleihe sind zum Abschluß gekommen. Die National
lftth Kompanie in New Kork übernimmt sür 25 Millionen Dollars
Schuldverschreibungen auf 25 Jahre.

— Die Einladung an Deutschland zur Konserenz der Autzen-
ininister ist am Dienstag durch den französischen Botschafter in
Berlin überreicht worden.

— Der französische Unterrichtsminister be Monzie ist zum
besuch der Reichsregiernng in Berlin eingetrosfe« .

— Wie das spanische Oberkommando in Marokko mitteilt.
Haben die spanischen Truppen in der Gegend von Tetuan ihren
Vormarsch fortgesetzt und den Posten Kudiatahar , der seit zehn
Tagen von den Rifkabylen belagert worden war , entsetzt.

Die Konferenz der Außenminister.
Mit der bevorstehenden Konferenz der Außenminister über

den deutschen Sicherheitsvorschlag , an der auch Dr . Strese-
llrann teilnehmen wird , befaßt sich ein anscheinend offiziös in-
^irierter Artikel des Hamburger Fremdenblattes . Als Kern
der kommenden Paktkonferenz wird der Westpakt bezeichnet.
Zur Entstehungsgeschichte des deutschen Paktvorschlages bringt
der Artikel einige , zunächst für die Einstellung des deutschen
Volkes zu diesem Vorschläge sehr wesentliche Bemerkungen,
llnter Anknüpfung an die Tatsache, daß das Angebot des
Außenministers Dr . Stresemann auf das Cunosche Angebot

Mai 1923 zurückginge, wird darauf hingewiesen , daß
hinter der damaligen Regierung Cnno -Rosenberg als treibende,
Wsplr̂ erende Kraft der deutschnationale Führer Dr . Helfferich
stand, der noch im Juli 1923 seine Zustimmung zu der da¬
maligen weitgehenden Steuervorlage damit begründete , daß
buscheidend dabei die Notwendigkeit sei, Cunos Außenpolitik
£ unterstützen. Der maßgebende Gedanke dabei, sowohl für

i> Cunoschen wie für den Stresemannschen Vorschlag war,
Pch mit dem hartnäckigsten Gegner jeder deutschen Wiederauf-
^chiung , mit Frankreich , zu verständigen , um dadurch eine
Grundlage für die deutsche Lebensfähigkeit erst wieder zu
schaffen. Alle Einwänd « gegen diese Politik der Verständigung
*Wt Frankreich müssen hinfällig werden durch die Erwägung,
°aß, selbst als militärischer Machtfaktor , Deutschland be, einer
anderen Politik nur wieder den ganzen Weltbund gegen sich
auf die Beine bringen würde , wenn sein Ziel darin bestände,
den Lto-tn« quo ante bellum wieder herzustellen.

Aber bei einer solchen durch die Bilanz der militärischen
^ago Deutschland gezogenen Begrenzung der Art und Methode
Her deutschen Außenpolitik darf diese nicht ziellos oder eine
^erzichtpolitik und nicht inaktiv sein. Ihre vornehniste Auf-
gäbe ist zunächst die Bekämpfung der aggressiven französischen
Politik und die Sicherstellung der tatsächlichen Unabhängigkev
und Gleichberechtigung Deutschlands . Deutschland muß ferner

der Schutz der deutschen Minderheiten , namentlich in den neu
entstandenen Staaten werden und dafür sorgen, daß ihre
Rechte nach den internationalen Verträgen gewahrt werden.
Das Hinstreben auf Revision der heute von allen Seiten als
Unniöglichkeii erkannten Ostgrenze , die Wiedererlangung kolo¬
nialer Betätigungsmöglichkeiten und die Herstellung des tat¬
sächlichen Selbstbestimmungsrechts der Völker, das in der
österreichischen Anschlußfrage von den Alliierten mit Nicht¬
achtung behandelt wird , das sind außenpolitische Ziele von Be¬
deutung , die eine Verständigung mit den Mächten , deren Ent¬
scheidung maßgebend ist, voraussetzen.

Der Bericht des aus London zurückgekehrteil deutschen
juristischen Sachverständigen Dr . Gaus dürfte darüber Sicher¬
heit geschaffen haben , ob England lind gegebenenfalls Italien

!ich verpflichten, für den Fall einer Ueberschreitung der deut-chen Grenze durch französische Truppen , also einer flagranten
Friedensverletzung Frankreichs , mit ihrer Heeresinacht Deutsch¬
land zur Seite zu stehen. Mit dem Auftreten Englands als
Garant der heutigen deutschen Grenzen wäre eine wesentliche
Entspannung der derzeitigen Lage verbunden , zumal Frank¬
reich in seiner Antwort auf die deutsche Note ausdrücklich er¬
klärt hat , sich keiner Verpflichtung entziehen zu wollen , die ihm
durch die Völkerbundssatzung auferlegt wird . Dadurch erhält
Artikel 9 der Völkerbundssatzung eine besondere Bedeutung,
welche die Möglichkeit einer Aenderung nnanwendbar gewor¬
dener Verträge vorsieht . Das bezieht sich selbstverständlich
auch auf die Grenzfragen . Bei der Frage des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund darf man sich nicht von Gefühls¬
politik bestimmen lassen, denn sonst müssen wir die diplomati¬
schen Beziehungen zur halben Welt ablehnen , weil unser Ge¬
fühl von den Mächten der halbeii Welt auf das stärkte be-
si' id' gl wurde . Nur in einem Punkte wird unbedingt rn-
k?rem Gefühl Rechnung getragen werden müssen: daß der Ein-
iritt Deutschlands in den Völkerbund unmöglich die Aner¬
kennung der moralischen Schuld Deutschlands am Weltkriege
in sich schließen darf und daß die Anerkennung des Artikels 11
m >: den heutigen Grenzen nur erträglich ist durch Ergänzung
m,i Artikel 9, der Revisionsmöglichkeiten für die Grenzen in
sich schließt.

Deutscher Vankiertag.
Der Reichswirtschaftsminister über die Lage.

Nach mehrjähriger Pause ist unter dem Vorsitz von
Geheimrat Dr . Rießer der Deutsche Bankiertag in Berlin
wiederum zusammengetreten . Gleich zu Beginn der Tagung
sprach namens der Reichsregierung Reichswirtschaftsministcr
Dr . Neu Haus.  Nach einem Rückblick auf die Entwicklung
der Kriegs - und Nachkriegszeit erklärte der Minister , daß der
Industrie jetzt mobiles Betriebskapital fehle. Industrie und
Landwirtschaft seien jetzt wieder auf die Hilfe der Banken an¬
gewiesen. Infolge des Kapitalmangels arbeite aber die
deutsche Wirtschaft mit Zinswechseln , die weit über die im
Ausland üblichen hinausgehen.

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

6». Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Am nächsten Tage sollte der Baron die Geschwister

zum gemeinsamen Spazierritt in Lemkow abholen.
Sorglich kontrollierte er Favorit und gab Fred

allerlei gute Ratschläge, wie er das Tier zu behandeln
habe.

»Ich habe es zu Lebzeiten Ihres Herrn Großon¬
kels manchmal geritten / sagte er, dabei beobachtete er
zugleich Diana , die unter Eltinors Führung zuweilen
nervös zur Seite sprang.

„Mir scheint, mein gnädiges Fräulein , Dianas
Nervosität hat sich gesteigert/ sagte er besorgt.

Ellinor warf den Kops zurück.
„Mag sein. Sie wollte schon einige Male mit mir

durchgehen/ sagte sie kurz. ^ , m{  .
„Dann sollten Sie aber lieber ein anderes Pferd

reiten ."
Sie zuckte die Achseln. . , , , ,
„Ich kenne Dianas Mucken und weiß , wie ich mit

ihr dran bin ."
In demselben Augenblick scheute Drana und baumle

sich hoch auf . Es kam so unerwartet , daß Ellinor bei¬
nahe aus dem Sattel geworfen worden wäre . Sie be¬
hielt jedoch ihre Geistesgegenwart und behauptete ihren
Platz . Schon, hatte auch der Baron Diana am Zügel
gefaßt

AIS Ellinor in sein Gesicht blickte, merkte sie, daß
er bleich geworden war und daß seine Augen in heißer,
zärtlicher Sorge auf ihr ruhten.

Da schwankte sie vor heimlicher Erregung einen
Moment haltlos im Sattel . Aber sofort hatte sie sich
wieder in der Gewalt.

„Lassen Sie . bitte , den Zügel los , Herr Baron.
Diana will sich einmal auslaufen / sagte sie hastig. Dann
tagte sie davon.

Fred und der Baron folgten ihr.

Auw Fred hat in des Barons Antlitz die heiße,
zärtliche Sorge um die Schwester gesehen.

„Sie sollten Ihren Einfluß geltend machen, Fred,
daß Ihr Fräulein Schwester Diana nicht mehr reitet/
stieß der Baron erregt hervor.

Der Knabe sah ihn mit hellen Augen an . Es lag
wie eine warme Freude in seinem Blick.

„Ich will es versuchen, Herr Baron/
Sie halten Ellinor inzwischen erreicht.Sie wandte

sich anscheinend ganz ruhig , lächelnd um.
„Sehen Sie , Herr Baron , Diana ist nun wieder

zufrieden , weil man ihr den Willen getan hat/
Die Herren ritten Ellinor zur Seite.
„Wenn ich Ihr Herr Vater wäre , würde ich Ihnen

verbieten , dies Pferd zu reiten / sagte Lindeck erregt.
Sie lachte.
„Mein Vater verbietet mir so leicht nichts. Er weih,

daß ich mir selten etwas zumute, was ich nicht aus¬
führen kann/

Sie gab dem Gespräch eine andere Wendung . Aber
während Fred und der Baron sich lebhaft unterhielten,
blieb sie merklich still. Sie mutzte immer daran den-
ken, daß der Baron so blatz ausgesehen und daß seine
Augen so voll zärtlicher Sorge aus ihr geruht hatten,
als sie vorhin ans dem Sattel zu stürzen drohte . Wa¬
rum war das geschehen?

Heinz von Lindeck kam nun fast täglich nach Lem-
kow. Er ließ sich nicht abschrecken durch Ellinors uw
gleiches, oft schroff abweisendes Wesen. Auch dadurch
nicht, daß Gitta von Lossow fast jedesmal abwesend
war.

Ellinor beobachtete ihn scharf im Verkehr mit Gitta
und doch sah sie nur immer dasselbe : daß er Gitta
gegenüber die strengsten, aber auch die kältesten For-
men bewahrte , und daß Gitta trotz alledem sehr lie-
benswürdig zu ihm war.

Sie begriff Gitta nicht. An ihrer Stelle Ware sie
ganz anders zu dem Verräter gewesen.

Mit Fred hatte sich der Baron innig befreundet.
Dieser hatte schon einige Male in Lindeck Besuch ge-

Die Reichsregierung sei daher bei ihrer Verbilligungs-
aklion auch an die Banken hcrangctrcten, um dir Kosten der
Geldbeschaffung herabzusetzen. Durch die neue Gesetzgebung,
die Steuerermäßigungen, wie die Aenderungen der Devisen-
und Kapitalflucht und der Ein- und Aussuhrgesctzgcbung sei
die Möglichkeit dazu geschaffen. Durch die Aenderungen in
der Anlage der öffentlichen Gelder komme sie den von den
Banken zu treffenden Anordnungen entgegen. Sie erwarte,
daß die Banken die Spanne zwischen Soll- und Habenzinsen
möglichst ermäßigen. Die Regierung hoffe, daß die Banken
die Bestrebungen zur Haltung eines erträglichen Preisniveaus
unterstützen werden. Erfreulicherweise hätten in den letzten
Tagen die Banken die Initiative ergriffen, um die aus der
Inflationszeit stammenden Mißstände im Aksienwesenzu
beseitigen.

Auch die Regierung werde diese Frage im Auge behalten.
Eine genaue , vom Statistischen Reichsamt durchgeführte Auf¬
stellung der vorhandenen Mehrstimmenrechtsaktien werde fest¬
stellen, ob sich die allmähliche Aussichtung dieser Papiere mi>
der erforderlichen Raschheit vollziehe. Unter Umständen könne
auch ein gesetzliches Einschreiten nicht vermieden werden . Der
Minister schloß mit dem Wunsch, daß das auf dieser Tagung
vereinte deutsche Bankgewerbe weiter erstarken und einen Aus¬
weg aus den uns alle bedrückenden Schwierigkeiten finden
werde.

Die Währungspolitik der Reichsbank.
Im weiteren Verlauf der Beratungen nahm dann noch

Reichsbankpräsident Dr . Schacht das Wort . Er stellte fest,
daß die Entschließungen des Reichsbankdirektoriums immer ge¬
tragen seien von der vollen Erkenntns der schweren Aufgabe
und der großen Veranwvrtung , vor die das deutsche Bankwesen
gestellt sei. In der Frage des Preisabbaues sei vor allem not¬
wendig , mit ernstem Willen daran zu arbeiten , den aufge¬
blähten Wirtschaftsapparat einzuschränken. Ueber die Frage
der Zinssätze hinaus werde die Kreditpolitik darauf zu achten
haben , daß die spekulative Zurückhaltung von Warenbeständen
unterbleibt . Der Redner wies daun einige Angriffe gegen
die Währungspolitik der Reichsbank zurück.

Er sei erstaunt , daß die deutsche Allgemeinheit anscheinend
nichts sehnlicheres wünsche, als einen neuen Währungsverfall.
Die Politik der Reichsbank muffe daher gebilligt werden von
allen denen , die das Wohl des Ganzen über das Wohl des
Einzelnen stellen. Eine Aenderung der Währungs - und
Kreditpolitik sei unter den heutigen Verhältnissen nicht mög¬
lich. Weitere Begrüßungsansprachen hielten der Präsident
des Industrie - und Handelstages Franz von Mendelssohn
und Vizepräsident des Reichsverbandes der Deutschen Indu¬
strie, Frowein , der betonte , daß die Eingriffe der Regierung
in das Wirtschaftsleben große Gefahren mit sich brächten.
Die Regierung solle sich darauf beschränken, offenbare Miß¬
stände abzustellen.

rächt. Ellinor war immer merkwürdig neugierig uno
ntcressiert gewesen , wenn Fred wieder nach Hause
am. Sie forschte ihn aus . wie der Baron in Lin-
eck lebte, wie es dort aussah und wie er sich in sei-
rem eigenen Hause gab. Nach tausend scheinbar gleich-
rilligen Dingen fragte sie. Fred berichtete bereitwillig
mb ausführlich . Er merkte nur zu gut , daß Ellinor
ich brennend sür alles interessierte, was mit dem Ba-
on zusammenhing , obgleich sie sich stets so abwesend
lnd gleichgültig zu ihm stellte.

Der kluge kleine Mann machte sich über die bei-
en liebsten Menschen seine eigenen Gedanken, und in>
icrlich lachte Fred in gutmütigem Spott . Sie kamen
hm wie die beiden Königskinder vor , die aus irgend
inem Grunde nicht zusammenkommen konnten und
lochten es doch gewiß sehr gern.

nen zu schüren.
„Baron Lindeck könnte mir schon als Schwager ge¬

fallen — und Vater würde er als Schwiegersohn sicher
willkommen sein." Er beschäftigte sich so viel mit die¬
ser Angelegenheit , ohne das; Ellinor eine Ahnung hatte.

Wieder war Fred eines Tages in Lindeck. Der
Baron hatte ihm ein Gewehr versprochen. Fred sollte
unter seiner Aufsicht im Schießen üben.

Als der Baron mit seinem jungen Freunde zum
Schießfland schritt, sagte Fred zu ihm:

„Biel Fortschritte werde ich vorläufig nicht machen,
Herr Baron , da ich im Oktober das Gymnasium be-
suchen soll. Aber fein ist es doch, daß ich erst mit
dem Gewehr umgehen lerne . Mein Vater hatte es mir
auch schon versprochen. Nun habe ich schon die An-
fangsstndien hinter mir , wenn er kommt/

„Ihr Herr Vater wird nun bald kommen, Fred ?"
(Fortsetzung folgt .)

*

Die Achtung, die von außen kommt,
Ist nicht die ganze, die uns frommt;
Nur der gilt mir ol? rechter Mann.
Der ehrlich selbst sich gck' tm kann!
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A Obst- und Gemüsebau-Ausstellung. Der Landwirtschafts,
^n ^ ^ usschuß veranstaltet zusammen mit dem Kreis-
y?^ s5 ?̂ erein B e n s h e i m eine Kreis-Obst- und Gemüse-

ellung d-e am 3., 4. und 5. Oktober in Bensheim statt-
Nndet. Die Preisverteilung findet am letzten AusstellunaZtaae
Montagnachnnttag 4 Uhr, in dem Ausstellungsraum statt.

Die Kohlenproduktion in Hessen. Die monatli-M
der Kohlenproduktion des Bolksstaates Hessen

a' ü l den Monat August 1925 folgende Zahlen nach- An
5*377  T 0CfÖrbsEt ;j4 4-04  Tonnen , verkauftroi!röett oavon 15 377 Tonnen; der ärmste Teil der WohfnMn

^rter verarbeitet oder war zur weiteren Verarbeitung
bestimmt. Aus den verarbeiteten Rohkohlen wurden neben
brttetts^ 73«°^ ^ zeugt: 398 Tonnen Braunkohlen-,
briletts , 738 Tonnen Naßpreßsteine. Außerdem wurden in
Hetzen erzeugt eine Anzahl Tonnen Steinpreßkohle.

A Gegen die moderne Fraueuklcidunq. Nach einer Mel¬
dung aus Hanau  wendet sich der Bischof von Fulda in

gegen die moderne Frauenkleidung. Auf der
kürzlich abgehaltenen Konferenz deutscher Bischöfe in Fulda sei
man uch w,e -n der Verordnung betont wirch in der Ver^
urteilung der unziemlichen Kleidung der Frauen einig gewesen
Z » '-»« » »da -r«»-, d- h-r a„. " i gES
lÄ SfcT 8«»ä etrior K»iu;eincn ouxfcit. Als eine solche geziemende Kleid,,nn

ISs « * « S SS5
konsul̂ n ^ F rN 's A ; öum Königlich Belgischen General-Frankfurt  a . M. ernannte Herr G van
Schendel, dem namens des Reichs das Erequator ertettt

SW S ÄLL- * --u - i- hLSd -^ S
vf. ^ ^ W ^ lrheinischer Bundesliedertag. Der Mittel-
heinische-Sängerbund , Mitglied des Hessischen und Deutschen

Sanper-bundes, veranstaltet ani 20. September m5in
R u s selsh  e i m a. M. einen großen Bundesliedertaa Es
werden außer Volksliedern Kunstchöre, geistliche Chöre ganz
hervorragender Kompositionen, von Gregorio Allegri Ôl-

L" gar, Werth, Neumann, Zöllner, Lendvch, ' Bau¬
mann, Bruch zum Vortrag gebracht.

^Die Kärtner in Gießen. In der Stadt Gießen tveilt
eine Karntnergruppe  als Gast. Die Ortsgruppe
^"5^ " ^ .Bereins für das Deutschtum im Ausland ver-
anstaltete einen Begrüßunasabend. Der Vorsitzende Pros.
&X.  Ko n i g bewillkommte dre Gäste von der deutschen Grenn-
JHl* ”* Namen der Provinz Oberhessen be-

0)raef die Kärtner , während für die
muFentdm " L ^ rburgermeister Keller seinen Willkommens-grug entbot. Professor Perkonig dankte für seine Landsleute

"" t einem warmen Bekenntnis

cv s.A ®wcj  des neuen Kasseler Oberbürgermeisters
In der Stadtverordnetensitzung am 5. Oktober wird der neue
Oberbürgermeister Dr . Stadler in K a s se l in sein Amt ein-
eidigt werden*""" Regierungspräsidenten Springorum ver-

A Kraftpost in der Rhön. Die Kroft̂ ostlinie G e r s se l d
77 -0 Nchofs heim  wird auch während des Winters in Be¬
trieb bleiben. Die Rentabilität scheint gesichert.

Wahlen zum Kommunallandtag für den Reg.-Bez.
Wiesbaden. Zum Provinzialwahlleitcr für die Wahlen zum

aI? -b W Ut  Regierungsbezirk Wiesbaden
Prvpp - ng (Wiesbaden ), zu seinem

Stellvertreter Landes,yndilus v o n P a p e n (Wiesbaden) er-
nannt . -r-ie Wahlvorschlage müssen bis zum 10. Oktober ein¬
gereicht sein. Die Zahl der Abgeordnetenwurde um vier aufbö erhöht. '
~ A Glücklicher Gewinner. Ein Handwerksmeister in

erhielt von auswärts ein Biertellvs der
Pre >lß,sch-suddeut,cheii Klassenlotterie zugeschickt, das er nach
einigem Uebcrlegen auch behielt und bezahlte. Das Los
wurde mit 200 000 Reichsmark gezogen, so daß auf den
Liertelanteil der Betrag von 50 000 Mark entfallt.

A Besorgnis der Landwirtschaft auf dem Westerwald.
Mit dem immer von neuem einsetzenden Regen wird es für
me Landwirtschaft auf dem Westerwald nachgerade doch m
toiel und es entsteht die Sorge um die gesamte Grummet-

einen Teil des Hafers, der noch auf dem Felde steht.
Das ist um so bedauerlicher, als gerade in der dortigen
Gegend bis vor kurzem die Hoffnungen auf eine gute Erntesilr alle fruchte die besten warem

. A Tödlicher Ungliicksfall. Ein tödlicher Unglücksfall er-
eignete sich in Eberstadt  bei Darmstadt in einer Papier-
stibrik. Der 42 Jahre alte Heizer May aus Pfungstadt wurde

Nachsehen einer Dampfleitung vom Maschinenwerker-
W u"d ihm dabei der Schädel eingedrückt. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod des Mannes feststellen.
~r £  Ein Unfall ereignete sich im D a r m st ä d t e rElektrizitätswerk. Dort fiel ein Hilfsarbeiter in eine etwa
Wer Meter trefe Betongrube und erlitt schwere innere Ver-
lehmigen. Die Rettungswache verbrachte den Verletzten nach
dem städtischen Krankenhause.
i0 A Vermißt , ©eit letzten Donnerstag wird der etwa
13 Jahre alte Schüler Ludwig Honnecker von Hlein-
Krotzen bürg  vermißt . Der Junge ist 1.40 Meter groß,
blond, hat grau-blaue Augen und trägt grüne Joppe , dunkel¬
graue Hose und überzogene Schülermütze.
, , . A Der „Hengster" und der hessische Staat . Wie die Zeit¬
schrift „Aus Natur und Museen", die von der Sencken-
bergischen Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt
herausgegeben wird, mitteilt , wird der in der Nähe von
Obertshausen liegende als Naturschutzgebiet erklärte Sumpf¬
wald, der „Hengster", der als Fundort seltener Pflanzenarten
bekannt ist, durch unvernünftig zu nobe angelegte Ent¬
wässerungsgräben gefährdet, da diese ihm das Wasser ent-
neben und die Aora iu iüren Lebensbeoinaunoen aeiäbrden

Wie verlautet, beabsichtigt nun der Offenbacher Verein für
Naturkunde dem hessischen Staat den „Hengster" zum Geschenk
zu machen. Die Verwaltung dieses Naturschutzgebietes würde
der Verein für Naturkunde beibehalten.

A Zur Frage der Niddaregulierung. In Heddernheim
fand eine große öffentliche Versammlung der nördlichen Vor-
ortbezirksvereine statt, die sich in Anwesenheit zahlreicher
Magistratsmitglieder und Stadtverordneten mit der Nidda-
regulierung befaßte. Nach einem Referat des Rektor A. Grabe
wurde eine Entschließungangenommen, in der es u. a . heißt:
Die Stadt Frankfurt hat 1910 vertraglich die Berpflichtunq
übernommen (s. z B . Vertrag Hausen § 17), „die Arbeiten zur
Regulierung der Nidda werden von der Stadt Frankfurt als¬
bald nach der Eingemeindung in die Wege geleitet werden"
und trotzdem ist nach jetzt 15 Jahren so gut wie garnichts ge¬
liehen . Nicht langer können die in Fagc kommenden Be¬
hörden dem Verlangen der Anwohner des Niddalaufes sich
verschließen, die seither schwer geschädigte Bevölkerung von der
ewigen Misere der Ueberschwemmungen zu befreien. Die Ver¬
sammlung richtet an das Reich, die Staaten Preußen und
Hessen, sowie die in Frage kommenden selbständigen Gemein¬
den insbesondere die Stadt Frankfurt, das dringende Ersuchen,
noch in diesem Jahre mit den Arbeiten zur Regulierung des
Flusses zu beginnen.

• .A.f oÎ c"c Hochzeit. Die Eheleute Valentin Oswald und
Friedrich Beck in Gimbsheim  konnten die Feier der
goldenen Hochzeit begehen.

A Di - schöne Schweiz. Die Ausstellung „Die schöne
Schweiz in Frankfurt,  die im Frankfurter Haus Werk¬
bund untergebracht ist, wird täglich von morgens 10 Uhr bis
mittags 6 Uhr geöffnet sein. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfq.
für die Person. In den Nachmittagsstunden von 3 iri§ 6 Uhr
werden täglich im Vortragssaal des Hauses Werkbund schwei¬
zerische Landschafts- und Sportfilme vorgeführt. Für Besucher
^Ausstellung ist der Zutritt zur Filmwiedergabe kostenlos

cv A Eine Jagdverordnung . Der hessische Minister des
Innern erlaßt folgende Verordnung : Auf Grund des
Artikels 29 des Jagdstrafgesetzes voni 19. Juli 1858 bezw.
19. August 1893 bestimme ich hiermit in Abweichung von den
Bestimmungen im 8 2 Abs. 1 und 2 der Verordnung, die
Ausführung des Jagdstrafgesetzes, insbesondere Anordnungen

betreffend, vom 29. April 1914 (Reg.-Bl.
in der Fassung der Verordnung vom 12. Dezember

das Folgende: 1. Die Schußzeit für
weibliches Rehwild wird im laufenden Jahr auf die Zeit vom

November beschränkt, 2. die Hegezeit für männ-
Uches Rehwild beginnt in diesem Jahre mit dem 1. Dezember.

A Zur Wirtschaftslage in Oberhessen. Die Basaltindnstrie
m O b e r h e ss e n , die erst vor kurzem aufgeblüht war , so daß

,? P 9*ößte Hoffnung hegen konnte, muß nun auch eine
Absatzkrise durchmachen. Einzelne Werke mußten bereits zur
Entlassung von Arbeitern schreiten. Dagegen ist das größte
Jndustriewerk Oberhessens, das Eisenwerk Hirzenhain,
voll beschäftigt. Es herrscht in dem Werk, ins,  über 1000
Arbeiter und Beamte beschäftigt, infolgedessen eine rege Bau-
tatigklt . So ist zurzeit ein neuer, großer Werkstättenbauganz
aus Eisenbeton in der Ausführung.

A Besichtigung.des Rheins von Mainz bis Köln. Auf
Veranlassung, des preußischen Ministers Severing findet im
Laufe dieser Woche eine Besichtigung der preußischen Rhein-
pvlizei statt. Zu diesem Zwecke findet ein Abfahren der Rhein-
strecke von Mainz bis Köln statt, an der sich Vertreter von
niederländischen Behörden sowie Vertreter der Rheinpolizei
von Bayern , Baden und Hessen beteiligen werden, Ehren
der holländischen Gäste findet am 16. d. Mts . in Ä7ainz ein
Begrüßungsabend statt.

O Unfreiwillig erhängt. Der 16jährige Fürsorgezögling
des Karmeliterklosters in K u P sm ü h l bei Regensburg fand
unfreiwilligerweise den Erstickungstod. Es wird angenommen,
daß er sich im Spiel die Vorhangsschnur um den Hals wickelte,
auf dem glatten Parkettboden ausglitt und sich somit unfrei¬
willig erhängte.

El Auf der Pilgerfahrt getötet. Eine Frau , die sich auf
einer Pilgerfahrt nach Kevelaer befand, wurwe in H a m b o r n
von der herandrängenden Menge unter einen einlaufenden
Zug gestoßen. Sie wurde überfahren und auf der Stelle getötet.

□ Fleischvergiftung. Rach dem Genuß von robem Fleisch
erkrankten in Barmen  am Samstag und Sonntag etwa
50 Personen. Das Fleisch war von einem Metzger bezogen
worden, von dem angeblich ein notgcschlachletes Tier als voll¬
wertig verkauft worden war . Die Erkrankten befinden sich zum
größten Teil wieder auf der Besserung. Rur ein Todesfall ist
bisher zu verzeichnen.

□ Ein Drahtseilattentat. Auf der Döberitzer Heerstraße
m der Nähe von Pichelsdorf  bei Spandau spannten
nachts unbekannte Täter ein Drahtseil über die Straße.
Mehrere Radfahrer fuhren gegen das Hindernis. Einer kam
zu Fall und zog sich Verletzungen zu.

□ Eigenartiger Selbstmord. Ein Münchener  Metzger¬
meister äußerte in einer Biergesellschaft, daß er sich erhängen
werde. Da man an einen Spaß glaubte, meinte ein Anwesen¬
der lachend, da müsse er sich schwarz anziehen und eine schwarze
Kravatte umbinden. Der Metzgermeisterbegab sich in seine
Wohnung, zog sich schwarz an, fuhr nach Biberg und erhängte
irch an einem hohen Baum , nachdem er vorher am Stamm
einen Zettel befestigte mit den Worten: Ich hänge dort oben.

□ Vater und Sohn lebendig verbrannt . Auf dem Kirch¬
turm des Ortes C a p r i a n o bei Brescia, wo ein Uhrmacher
mit seinem Sohn die Turmuhr reinigte, ließ der Knabe eine
brennende Kerze in einen Benzinkübel fallen. Vater und
Sohn standen sofort in Flammen und stürzten als lebende
Fackeln die Kirchturmtreppe hinab. Die halbverkohlten
Leichen wurden am Fuße der Treppe gefunden.

□ Zugentgleisung . Nach einer Havasmeldung aus
B o u l o g n e - su r - M e r ist der Schnellzug Basel—
Bvulogne auf dem dortigen Bahnhof entgleist. Die beiden
letzten Wagen fuhren auf den Bahnsteig und rannten ein
Weichenstellerhäuschen um. Mehrere Personen wurden ver¬
letzt. Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

CI Durch Feuersbrnnst zerstört. Nach einer Agentur¬
meldung aus K o n st a n t i n o p e l ist die Stadt Maledjik,
die in der Nähe von Angora liegt, durch eine Feuersbrunst
vollständig zerstört worden.

□ Riesenüberschwemmung in China. Aus Tientsin
wird gemeldet: Der Nangtsekiang ist über die Ufer getreten
und hat in der Provinz Schantung etwa 1000 Dörfer über¬
flutet. 3000 Menschen sind ertrunken.

— Am Sonntag tagte in Hochheim die Kreisversami"
IunA beJ 3entrumspartei für den Landkreis WiesbadB
welche sich eines sehr guten Besuches aus allen Teile » dö
Kreises zu erfreuen hatte . Nach der üblichen Begrüßun
gab der Vorsitzende, Herr Weingutsbesitzer W. Haenlei»
Hochheim einen Überblick über die politische Lage . Daralii
wurde in die Beratung der Tagesordnung : AufstelluE
der Kandidaten für den Kreistag und für den Kommun^
landtag eingetretcn . Da die Versammlung der Anfi#
war , daß die Kreistage nach politischen Grundsätzen f 1
sammengesetzt sein müssen, so lehnte sie grundsätzlich di-
Zujammensetzung des Kreistags nach berufsständiaen
stchtspunkten ab . Als Kandidaten können nur solche Dame»
und Herren in Betracht kommen, die überzeugte Zentrum^
anhnnger sind und die Gewähr bieten , dasi die FraktiB
die größtmögliche Arbeitsfähigkeit erhält.

Daraus wurde einsiimmig beschlossen.' 1. die Zentrum^
Partei tritt selbständig in den Wahlkampf ein ; 2. die Zen-
trumsmitglieder des Kreises bilden eine Fraktion ^ 3. IrtÜ
etn Mitglied aus der Fraktion aus , so hat es die Grund-
der Kreisversammlung vorzuiragen ; 4. Austritt aus de-
Partei bedingt die Niederlegung des Mandats . Nach eiir
gehender Beratung wurden folgende Kandidaten ausgestellt^
^Kaufmann Karl Tröbliger . Biebrich ; 2. Landwirt S
Schletdt Florsheim ; 3. Schneidermeister Eckert, Hochheiini
4 Fabrikangestellter A. Steinheimer , Schierstein ; 5. Lehrel
Wagner Dotzheim; 6. Fabrikarbeiter Adolf Merkel Bieb
ttd,’L 7'J ^ r6^ ant ^nst Voller , Hochheim; 8. Schlosset'
melster Phil Schneider , Flörsheim ; 9. Landwirt Ph . Velteit
Hochhenn ' 10. Fräulein Susi Manns , Schierstein ' 11 Lehrel
Max Disper , Biebrich ; 12. Fabrikarbeiter Vorndra »-
Flörsheim ; 13. Kaufmann Jean Wenz . Hochheim; 14. Büv
germeister Bug . Weilbach ; 15. Verwalter Otto Eglei
Frauenstein . Für den Kommunallandtag sind folgend-
Herren in Vorschlag gebracht : Weingutsbesitzer Wilheli»
Haen eln. Hochheim; Lehrer Joh . Roth , Biebrich ; Land-
wirt Lorenz Sch^ i^ 3. Flörsheim ; Verwalter Otto Eglet
Frauenstein ; Fabrikangestellter A. Steinheimer , Schiersteid-
c t .rauf  hielt Rechtsanwalt Zugehoer , Frankfurt eine»
sehr interesianten Vortrag über die politische Lage, di-
^ >» ^ M ^ ^E ^ ^ Zentrumspartei in der Zollgesetzgebung-
den Fall Dr . Wlrth und andere Zentrumsangelegeuheiteit-
Leider drängte die Zeit , sodaß es zu einer ergiebigen Au^
spräche nicht kommen konnte. Zur Beratung der Wah^
tatigkeit wurde beschlossen, am kommenden Sonntag wiedA
Zur Beratung in Hochheim zusammenzutreten . Mit de»
besten Wünschen für einen guten Wahlausgang schloß de-
.̂ orsttzende die anregende , allseits befriedigende Ver'

Ausstellung alter Kunst
im Kurfürstlichen Schloß zu Mainz.

(Täglich von 9- 1 Uhr n. 2—6 Uhr geöffact. Ei :zeleintritt1
Mit dem laufenden Monat geht diese sehr schöne Aus-

stellung zu Ende . Wer sie noch nicht gesehen hat , mÄ
eilen . Es lohnt wirklich ! Von weither kommen Kunst'
freunde Vereine , Schulen , Gesellschaften zum Besuch, kln»
hier sitzt manch einer in nächster Nähe und hat sich de»
edlen Genuß entgehen lassen. Wer weiß, ob und wan»
bel ßXtV.?,Vebe^ Zustande kommt. Reiche Bestünde an Plastil
und Maleret vom Mittelalter bis an die Schwelle de»
1? - Jahrhunderts , Edelmetallarbeiten in verschiedene»
Techniken und Materialien von dem mittelalterlichen Zel'
lenschmelz bis zu den goldgleißsnden Monstranzen de»
ri- ' 2a ^ hunderts , Elfenbein , Gläser und Fayencen,
bürgerliches und fürstliches Mobiliar aus vier Jahrhun¬
derten darunter erlesene Stücke. Schwere Gobelins in
tnh !» ri *'• ? Uf. ■ri™ ” lustigen , farbenfrohen Eck-
kablnet edle Mintaturbildntsse mit kostbaren Dosen S»
einer reizvollen Eesamtschau vereinigt — eine Freude fstk

Liebhaber — daneben Fächer, alte Taschenuhren , Sik-
houetten und Bildnisse in Pastell . Wandleuchter , Spi »'

snb ■?uus .ulen mit kapriziösem Rokokoschnörkel. 3i»
tE" b?nnesaal mit seiner repräsentativen Pracht die stolz»
Abteilung „Kurmainz ", zumeist aus Privatbesitz der ehe-
mals Kurmarnzischen Adelsfamilien gegeben und hing^
stellt zum Bilde , wie im 18. Jahrhundert etwa ein
Mainzer Kurfürst gelebt hat oder der Hofadel aus den'
er hervorgtng Welche Wandlung von damals bis heute!

Man betrachte einmal in der Stille das kleine Oval-
bildnis des letzte» Kurfürst -Erzbischofs Karl Friedrich
Joseph v Erthal (1774 - 1802) hinten im Miniaturen-
li? kinkb in der Mitte des Vitrinentisches untek
^ 7°^ gemalt von dem Wiener Meister Füger (1751 ^
t 8w8)- eleganter Aristokrat mit kühner Adlernase,

Tracht und Haltung , selbstsicher und
selbstbewußt, weltklng und überlegen mit einem ZuS
souveräner Menschenoerachtung um die Lippen . So weist
ihn dieses Bildnis von Meisterhand überzeuqend aus-
Ihn . der in der versunkenen Prachtanlage des Schlosses
Favorite im heutigen Stadtpark rauschende Feste gab,
von denen halb Europa sprach. Kurfürsten , die auch
Fürsten dieser Welt waren und Freude hatten an ihren
Freuden , führend als Kunstmäzene und Bauherrn großes
Stils nn Bunde mit den ersten Künstlern ihrer Zeit-
Kein Wunder , daß diese Kurfürsten auch ihre eigene Pol'
zellanmanufaktur haben wollten , wie der König von Sach'
sen die seine in Meißen , der König von Preußen in Ber¬
lin und andere Herren in ihren Landen . So wurde denn
die sunae Porzellanfabrik in Höchst, von spekulativen Frank'
kurier Kaufleuten gegründet , in kurfürstlichenjBetrieb über-
gefuhrt und mit in den Dienst kurfürstlicher Hofhaltung
gestellt. Porzellan war damals noch etwas Rares und
wurde die vornehme Passion der Zeit . Ein förmliche»
Porzellanrausch ging durch die Welt . Da hat sich da»
verfeinerte , kapriziöse Empfinden der Rokokozeit ausge'
Musik " ‘n ben ^ "E -hen Trillern Mozart 'scher

Die Darstellung der Erzeugnisse dieser Höchster Manu¬
faktur bildet nun den Glanzpunkt der Mainzer Ausstel-
kwstG' Nie zuvor ist „Alt -Höchst" auch nur annähernd iu
solcher Vollständigkeit gezeigt worden , wie hier in dem
glanzenden Nahmen des alten Musiksaales , in welchen'
der funge Mozart vor dem Kurfürsten gespielt hat . Die
Starke der Manufaktur liegt im Figuralen . Wie lustig
stehen die hunderte von Einzelfiguren und Gruppen -n
lichten Vitrinen , „weißecht" oder bemalt , voll zuckende"
Lebens . Daneben edelstes Eebrauchsporzellan in wohk-erhaltenen Servicen.



* Geschäftliche Mitteilung . Landwirte und . r -rv
kennen die hervorragende Wirkung des Schweine-, Mast- und Aust
zug-Mittei : Ancora . Es ist das wirksamste Spezralmrttel gegen
Knochenschwäche, Steifheit und Krampf. Es hebt schnell und sicher
die Preßluft . Schweine mit steifen krummen Beinen werden durch
Ancora selbst in fast allen schwersten Fällen , nach kurzer Zeit
wieder kerngesund. Die Apotheke in Flörsheim erterlt sachver¬
ständigen Rat bei der Anwendun g dieses Heilmittels.  _

erste Saal — beim Eintritt in die Ausstellung
rechts— birgt in einer großen Vitrine Steingutnach-
formungen der althöchster Figuren , später in Damm der
Aschaffenburg hergestellt, in anderen Vitrinen Erzeugnisse
anderer Porzellanmanufakturen des 18. Jahrhunderts,
darunter sehr edles Meißner Geschirr. So viel des Schonen,
daß die Fülle leicht verwirren kann. Der Laie tut gut,
sich namentlich im Porzellan auf wenige Stucke zu be¬
schränken und diese recht aufmerksam zu betrachten bei
liebevoller Versenkung in die Absicht ihres Schöpfers.

Sin Vorzug der Ausstellung ist, daß sie so garmchts
von muffigem Raritätenkabinet an sich hat. Sie lockt zum
Weiterschreiten, ist geschickt gegliedert und reizvoll auf¬
gemacht. Mit mehr Geschmack und kulturellem Empfinden
als die Kölner, zumal auch im Punkte der Farbengebung.
Freilich hat sie vor der Kölner schon den edleren und
intimeren Rahmen voraus ! In Köln der „Messepalast,
eine gewollt-große künstliche Architektur, pneumatitartrg
aufgeblasen und — bei allem guten Willen ! industriell-
kalt, ohne Herz und Seele, ein getreues Ebenbild dieser
innerlich abgebrannten Zeit. 2n Mainz im Flügel des
alten kurfürstlichen Schlosses mit guten Raumv^ haltnffsen
edlen Klanges. Wem dieses Erlebnis „räumlicher Musil
noch fremd ist, der durchschreite beim Eintritt sn diese
Ausstellung erst einmal — vorbei an allen Herrlichkeiten
— die 3 Säle bis unter das leuchtende Deckengemälde des
Akademiesaales mit dem Blick nach oben: Vielleicht, daß
er dann einen Hauch verspürt von der Sphärenmusik ar¬
chitektonischerGestaltung! Schwabe.

Lokales.
Flörsheim a. M., den 16. September 1925.

— Die Herbstferien wurden durch den Herrn Landrat
im Einvernehmen mit den Herren Schulräten wie folgt
festgesetzt: Flörsheim 28. September bis 19. Oktober ein¬
schließlich, Hochheim4. Oktober bis 21. Oktober einschließ¬
lich.

l Schadenfeuer. Am Sonntag Nachmittag brach in
einem zur Behausung des Herrn Dachdeckermeister Zell
in der Brennerstraße gehörigen Heuschuppen auf unaufge¬
klärte Weise Feuer aus. das sehr schnell gelöscht war.

„Der kleine Herzog" oder „Um Thron und Liebe''
ein Film-Schauspiel in 5 Akten nach Ton, Date-Fabbri
läuft am Freitag und Samstag Abend in den „Taunus-
Lichtspielen". Fesselnd und mitreißend sind die drama¬
tischen Darstellungen, und ein tiefes seelisches Miterleben
erfaßt die Besucher. Schöne Aufnahmen, sowie die Dar-
stellunqskunst des mitwirkenden Kindes sind nicht minder
reizvoll. Außerdem lausen 2 Luststücke„Faity spielt
Eolf" und „Fattys Frühlingsgeschichte''.

Reichsverband der Ausgewiesenen. ^Wir machen noch¬
mals alle ehem. Ausgewiesenenauf die am Sonnabend,
19. September 1925 nachm. 7.30 Uhr in Höchst a. M.,
Bürgersaal. Gartenstraße stattfindende Versammlung des
Beichsverbandesder Ausgewiesenenvon Rhein und Ruhr
aufmerksam. Da bedeutsame Fragen wirtschaftlicher Art
zur Beratung stehen und außerdem ein für alle ehem. Aus-
gewiefenen wichtiger Aufklärungsvortrag gehalten wird,
dürfte erwartet werden, daß kein ehem. Ausgewiesener der
Versammlung fernbleibt.

Für den Auto- und Fuhrverkehr auf der Wandersmann-
ftraße ist von Wichtigkeit zu wissen daß daselbst eine
neue öffentliche Fernsprechstelle und Unfallmeldestelle ein¬
gerichtet worden ist. Dieselbe befindet sich bei dem Gast¬
wirt Kling im Gasthaus zum Wandersmann auf der
Wandersmannstraße zwischen den Abgangstraßen nach Wal¬
lau und nach Diedenbergen. Von der Sprechstelle aus
kann zur Tages- und Nachtzeit bei Unfällen und in Fällen
der Not telephonisch Hilfe herbeigerufen werden. Hiermit
ist einem besondes von Autofahrern oft geäußerten Wun¬
sche nunmehr entsprochen worden.

Liedertag des Arb. Ges. Verein „Frisch Auf." Wie wir
schon früher einmal an dieser Stelle mktteilten, hält an¬
läßlich seines 20jährigen Bestehens des Arb. Ges. Verein
„Frisch Auf" einen Liedertag vom 27.September im„Hirsch"
ab. Es haben bis jetzt eine schöne Anzahl Vereine ihre
Zusage erteilt u. a. „Bruderliebe" Ried, „Frohsinn" Ried,
Griesheim, Raunheim, Rüsselsheim. Vischofsheim, Hatters¬
heim. Sindlingen , Zeilsheim. Wicker, Wallau, auch einige
Frauen- und gemischte Chöre werden zum Vortrag kom¬
men, sodaß allen sangesfreudigen Flörsheimern ein ge¬
nußreicher Sonntagnachmittag beoorsteht. Voraussichtlich
wird nach dem Liedertag ein Massenchor auf dem Rathe-
nauplatz zum Vortrag gelangen, worüber wir noch später
berichten werden.

Postalisches. Das Postamt bittet uns darauf hinzu¬
weisen, daß in letzter Zeit bei der Vermittelung von Ge¬
sprächen der hier angeschlossenen Teilnehmer untereinander
oft dadurch Weiterungen entstehen, daß der anmeldende
Teilnehmer nicht die Ausschlußnummer des verlangten
Teilnehmers bei der Anmeldung ansagt. Es ist heute bei
der Zahl der Teilnehmer und dem Wechsel im bedienen¬
den Personal ganz ausgeschlossen, daß das vermittelnde
Personal stets Anschlußnummer aller Teilnehmer genau
kennt. Jede Unterlassung der Ansagung der verlangten
Nummer führt daher g. F. zu unliebsamen Weiterungen
und verzögert die Erledigung der u. U. doch weit wich¬
tigeren Ferngespräche, die von derselben Beamtin vorge-
llommen werden muß. Die Teilnehmer werden daher in
ihrem eignen Interesse ersucht, zur glatten Abwicklung
des Fernverkehrs dafür Sorge zu tragen, daß bei Anruf
Untereinander stets die Anschlußnummer angesagt wird.

1 Million Dollar als Darwinpreis ! Um die Unklar¬
heit in der Darwinsrage endgültig zu beseitigen, hat sich,
wie wir von der Fox-Film-Corporation erfahren, das
„Tennessee-Journal " entschlossen, einen Millionenpreis für
die endgültige Klärung zu stiften. Wenn Professor Knax,
dem größten Darwinforscher Amerikas sein unheimliches
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Experiment gelingt und er sich selber in einen Affen zu-
rückverwandeln kann, hat er unzweifelhaft die Dollar¬
million verdient. Ueber den Ausgang dieses geheimnis¬
vollen Experiments gibt die neueste zweiaktige Fox-Ero-
teske „Hat Darwin recht?" Aufschluß. Diese erscheint
demnächst in den Karthäuserhof-Lichtspielen und wird
voraussichtlich das Dunkel von Dayton aufhellen, wobei
William Fox, wie gewöhnlich, die Lacher aus seiner Seite
haben wird. Es ist selbstverständlich, daß die drei be¬
rühmten Fox-Wunderaffen in diesem Werk an hervor¬
ragender Stelle tätig sind.

Die häusliche Behaglichkeit ist größer, wenn die Arbeits¬
last der Hausfrau verringert wird. Arbeit, Verdruß und
viel Zeit werden gespart durch die Verwendung von Mag-
gi's Suppenwürfeln , die jederzeit gebrauchsfertig sind
und ohne weitere Umstände, nur durch kurzes Kochen mit
Wasser, um wenig Geld wirklich gute Suppen ergeben.
Dabei hat man die Auswahl unter 27 verschiedenen Sorten.

Als Vertrauenspersonen für die Amtsgerichtsausschüsse
zur Auswahl von Schöffen und Geschworenen für 1926 sind
im AmtsgerichtsbezirkHochheim bestimmt worden: Land¬
wirt Hirschmann jr . und Josef Krämer von hier, ferner
Landwirt Wilhelm Runzheimer aus Delkenheim, Bürger¬
meister Lauck in Flörsheim, Landwirt , Wilhelm Born (Wal¬
lau), Landwirt Paul Schalk-Wicker und Maurer Karl
Diehl in Massenheim.

Der Schneckenplage kann man begegnen durch die Ver¬
wendung feingemahlenen Kainits . Hat man in der Saat
Schneckenfraß festgestellt, so streut man spät abends oder
früh am Tag —wenn die Schnecken noch beim Fratz und
noch nicht in der Erde versteckt sind— auf den Morgen
Ackerland etwa 2 Ztr . feingemahlenen Kainit . Um eine
volle Wirkung zu erzielen, ist nach 1U—Stunde  eine
zweite Kainitgabe von ebenfalls 2 Ztr . je Morgen anzu¬
wenden. Trockne Witterung und möglichst gleichmäßige
Verteilung des Kainits erhöhen die Wirkung dieser Ve-
kümpfungsmethode.

MMmchmgeil der©eineänöt Wr;hm.
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der auf Donnerstag, den 17. Sept. ds. Zrs ., nachmit¬

tags 8.00 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung und des Gemeinderats ein, und zwar die
Mitglieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise da¬
rauf, daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben. Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1924 des hiesigen Ee-

meindegaswerkes.
2. Anträge der Arbeitsgemeinschaftder Linken:

a) Den Zufuhrweg zum Siedelungsgelände am Ried¬
weg längs der Eisenbahn sowie den Riedweg
selbst bis zu genanntem Gelände auszubauen,

b) Die Kosten für die laut Baustatut abzutretenden
Straßenflächen auf dem Siedelungsgelände soll
die Gemeinde ganz übernehmen,

c) Der Ausbau der Straße längs des Artelgrabens
ist baldigst in Angriff zu nehmen und mit Staßen-
rinne zu versehen, ebenso die Eddersheimerstratze
bis zur verlängerten Kloberstratze,

d) Verschiedene Anfragen.
3. Erhöhungderverschiedenen Anerkennungsgebühren,
4. Antrag von Georg. Möller und Eduard Schleith

um Überlassung von Eemeindebauplätzen.
Flörsheim a. M., den 14. September 1925.

Der Bürgermeister: Lauck.

Am Samstag , den 19. September ds. Jrs . nachmittags
5.45 Uhr anschließend an eine Inspektion der Feuerlosch-
geräte und der darauf bezüglichen Einrichtungen findet
eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr u. Pflichtfeuerwehr
statt. Feuerlöschdienstpflichtig sind die Jahrgänge 189o
bis 1905 einschließlich und haben diese bei der Übung zu
erscheinen. Fehlen ohne Entschuldigung mit nichtigen
Gründen zieht unnachsichtlich hohe Bestrafung nach sich.
Entschuldigung mit Angabe der Gründe müssen bis zum Ter¬
min schriftlich beim Oberbrandmeister Michael Mohr ir.
Eisenbahnstratze Rr . 27 bezw. Bürgermeisteramt Zrmmer
Rr . 10 eingereicht werden. .

Die Mannschaften haben sich an den Geräten elnzuftn-
den, wohin ste eingeteilt werden (siehe unten). Den An¬
ordnungen des Kommandos bzw. der betreffenden Führer
ist unbedingt Gehorsam zu leisten. Das Rauchen ist auf
alle Fälle unstatthaft . Bei Bränden und Übungen haben
sich die Mannschaften wie folgt zu melden.

lull!
Mllllllllli!

Feiertage halber
bleibt mein Geschäft von Freitag
Abend 6 Uhr bis Montag früh

geschlossen.
Schuhhaus

SimonKahn
!■

Flörsheim am Main

1895 bei der Absperrmannschaft:
1. Führer Jakob Dreisbach 2.
2. Führer Max Lorbe,

1896 Einreitzermannschaft:
1. Führer Peter Hartmann.
2. Führer Lorenz Richter,

1897 Rettungsmannschaft:
1. Führer Gerhard Gutjahr,
2. Führer Peter Mohr,

1898 Spritze „C" : (Geräte Rr . 4)
1. Führer Andreas Schwarz,
2. Führer Philipp Vogt,

1899 Schlauchhaspel und Eerätewagen : (Geräte Rr . 5 und 6)
1. Führer Johann Dieser,
2. Führer Josef Simon,

1900 Kleine Spritze: (Geräte Rr . 3)
1. Führer Johann Vogel 1.
2. Führer Heinrich Bertram,

1901 und 1902 Spritze B : (Geräte Rr . 2)
1. Führer Wilhelm Mohr 2.
2. Führer Franz Henrich,

Diese Mannschaften gehören zur Überlandspritze und
müssen im Alarmfalle mit ausrücken.
1903,1904,1905, Wasserzubringer(Hydrophor Geräte Rr . 1)

1. Führer Lorenz Schwarz,
2. Führer Arno Naumann,
Ersatzführer: Anton Habenthal.

Flörsheim a. M.. den 11. September 1925.
Der Bürgermeister: i. V. Höckel Beigeordneter.

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 6.30 Uhr Amt

für Jakob Schneider und Angehörige.
Freitag 6 Uhr hl . Mesie im Krankenhaus . 6.30 Uhr Stiftungs-

amt für fff der Sakr . Bruderschaft.
Samstag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 6 30 Uhr 2. See-

len-Amt für Anna Maria Mohr.
Israelitischer Gottesdienst

Samstag , den 19. Sept . 1925.
1. Hochheiliges Neujahrsfest 5686.
6.00 Uhr feiert. Vorabendgottesdienst
7.0» Uhr Frühgottesdienst
9.00 Uhr Hauptgottesdienst , 4 Uhr Minchagebet.
7.15 Uhr Abendandacht
Sonntag , den 20. September 1926.

2. Neujahrsfest
7.15 Uhr feiert . Vorabendgottesdienst
7.00 Uhr Frühgottesdienst
9.00 Uhr Hauptgottesdienst
4.00 Uhr Vespergebet danach Tafchlich
7.15 Uhr Festausgang
Montag Fasttag Gedalja.

Spinnt mm.
zu haben bei Heinrich Harth,
Bahnhofstraße Rr . 25.

ScMCk$al$(ItUtUtt01925/26
geg. Einsendg. von Geburts¬
datum und Mk. 1.— Aftrol.
R. H. Schmidt, Berlins . 180,

Schönleinstraße 34.

Möbliertes

Zimmer
an anständigen Herrn zu ver-
mieten. Näheres im Verlag.
Empfehle mich in Lieferungen von

K<tlkrob$t
in iedem Ounntiim Joh . Schn-si-
der Bleichftr- tze 21.



Danksagung.
Kür die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
meiner inniggeliebten Frau , unserer guten
Mutter , Schwester und Tante , Frau

Anna Maria Mohr
geh . Wagner

sagen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank.
Besonderen Dank den Herren Geistlichen,
den barmh . Schwestern , der Kameradschaft
1874, der Nachbarschaft , Verwandten und
Bekannten , sowie für die Kranz - und Blu¬
menspenden.

I. N. d. tieftrauernd Hinterbliebenen :

Georg Mohr und Kinder

Försheim , den 15. September 1925.

Achtungi Ebern. Aasgewiesenet .
„ Am Samstag , den lg . September 1928 nachmittaas
7 .80 Uhr findet in Höchst a . M . im Bürgersaal , Earten-
straße eine

Versammlung
aller ehem . Ausgewiesenen mit wichtiger Tagesordnung statt

Der Reichsverband der Ausgewiesenen
von Rhein und Ruhr,

Bezlrksgruppe Höchst a . M ., I . A . : Bauer.

Sparet bei der

(T

C
f

(F

(t

Jede Dame
findet bei mir den passenden Hut. Um jedem
Geschmack Rechnung zu tragen habe ich
mein Lager mehrfach vergrößert. — — —
In Damen- und Herrenwesten, Kinder-Sweater
und Strümpfen schönste Auswahl 1
Erstklassige Qualität! - Bitte beachten Sie
meine Schaufenster!

Poldi Bettmann
Untermainstr . 17 Untermainstr . 17

Byyy yyyyyyE]
Achtung! verkaufe heute Mittwoch, JTcbfllftd!

reissparkasse
lei , 5346 u,  5347 Wiesbaden - Land Tel . 5346 u . 5347"". """. """"""". . . .. . . . .. .mm. . .. .. .. „„„„„Hl..,,.,,, W
! ! MÜNDELSICHER ! !

Oeffentliche Sparkasse

Wiesbaden , Wilhelmstrasse 15.
Unter voller Garantie des Landkreises Wiesbaden

! Annahme von Spargeldern Einrichtung_von Scheck- und Konto- Korrent - Konten I
Vermietung von Schrankfächern ♦

:jL1[r  Zweigstelle in Flörsheim : wird im Hause des Herrn Heckmann eröffnet.
^ n n abtne von Spareinlagen von Jedermann ! ! !

SSuf  Aufkl &puiifi 7
,IJ'11"'1 1 1111"l",llllll""l‘" '̂11 'l'l‘d■n)i,,j,■11111■ 1,/, „» iHnlmliilnlinmiiiimiiiiliiiiJmnnDilliiiinllliliililiilllilijilillllllil

unnsere mGcbÄei ?/t mVVS ' “ “ ' T" 8' “ ber 2U  Backwaren , verMlentlicl, ™ wie hiermit
unsere Gcbäckpreise im Verhältnis zu den neuen in Frankfurt am Main und Umgegend üblichen :

Frankfm ter Pieise und Gewichte: JFlörsheimer Preise und Gewichte:
Schwarzbrot .
Frankfurter Weißbrot
Tafelbrot .
LrLtchen .
wafferweck .

. 1500 Gr. 58 Pfg.
- WO .. 48 ..
- 500 40 „
32- 35 „ 3 .

50 .. 5 ..
Mithin in Frankfurt:

Schwarzbrot
Frankfurter Weißbrot
Tafelbrot .

1 Kg. 3833 Pfg.
. 1 Kg. 53 ..
■ 1 .. 80 ..

Schwarzbrot . . . 2000 Gr. ?0 Pfg.
Flörsheimer Weißbrot . 1500 .. 65
Tafeibrot . . . . 500 .. 33
wafferbrötchen . 48 —52 „ 4
Milchbrötchen . . 44—48 4
Wafferweck . . . 100 8

Mithin in Flörsheim:
Schwarzbrot .
Flörsheimer Weißbrot.
Tafelbrot

1 Kg. 35 Pfg.
1 .. 43 ..
1 .. 65 ..

Auel , Brötchen  sind im Verhältnis zu obigen Gewichten hier viel billiger und die Qualität steht
selbiger in Frankfurt sicher nicht nach.

Hochachtend
käLkerinnusiS.

Donnerstagu. Samstag Sradenjli-atze 27 (Haus Eckert)
Srii iimnes Mffieifit. . . W. 88.j
AilerbEeümliljjl (Mc.)SU.70g
Stets frisches Backffeisol) (In bekannter 6me).
Herz, Lung, Leber, Euter und Nieren zu den bekannt

billigsten Preisen.
van 8ani8tag ab: Alle Sorten Haus-
macher Wurstu, priina Schweinefleisch.

Philipp Fungels, Metzgermeister.

Wochenfpietplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 15. bis 30. Sept . 1925

Erohes Haus
Mittwoch 18. 1. Symphoniekonzert
Donnerstag 17. Faust (Schauspiel)
Freitag 18. „Fidelio"
Samstag 19. _ __ Die Jüdin
Sonntag 30. Die Meistersinger von Nürnberg

Anfang 8 00 Uhr
Anfang 6.30 Uhr
Anfang 7,30 Uhr
Anfang 7,30 Uhr
Anfang 5.30 Uhr

Dienstag 15.
Mittwoch 16.
Donnerstag 17.
Freitag 18.
Samstag 19.
Sonntag 30.

Kleines Haus
Der Mazurka-Oberst

1913
Der Mazurka -Oberst

Die blaue Stunde
1913

Die blaue Stunde
Stadttheater Mainz.

Dienstag 16. Prinz Friedrich von Homburg
Mittwoch 16. Konzert „Sixtinische KapeUe
Donnerstag 17. Französische Vorstellung
Freitag 18. „So ist es ! — Ist es so" ?
Samstag 19. „Martha"
Sonntag 30. „Mona Lisa"
Montag 21. Prinz Friedrich von Homburg

Anfang 7,30 Uhr
Anfang 8.00 Ubr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8 00 Uhr
Anfang 8,00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Soeben erschienen:

mir 19  der größten
Operetten - und Tanz-Schlager

für Klavier mit vollständ . Text

Ungekürzte Originalausgaben!

Inhalt
Ti Komm Zlgäny . Lied a. d. Operette

.Gräfin Mariza* . Emmerich Kälmän
2.  Ich möchte träumen.  Lied -Foxtrot

äus  der Operette . Gräfin Mariza“
Emmerich Kaimärv.

3* Mein Liebling heißt Mädi . (Llnger
Awhile) . Vincent Rose

4. Angora ! (Miezekatze ) Franz Stafford
5. Für ein bißchen Liebe . Walzerlied

aus der Operette . Die tanzende
Prinzessin " . Walter Kollo

! Mein Schatz ist bei der grün . Polizei.
Shimmy -Fox . . Georg Netteimann

?,  Die Blanka ja die Blankal Lied und
F°xtr°t . JaraBones

S. Mah -Jons . Blues . > . Jara Benes
a Platte- Pleite. Shlmmy-Ued

Victor Corzillgs

— . . . Preis M, 4,
| Unerreic hter Inhaiti j

15.

• Ja , so ein Rutscher . One-step
Hermann Leopold!

. Jede Gnädige , jede Ledige trägt den
Bubikopf . Lied und Foxtrot
Herrn . Leopold ! u. Dr. Rob. Katschor
Baby , bitte sei mein . (Bebe ). Fox-
trot -Lied . Abner Sllver
J love you. Lied aus der Operette
.Wild-West-Madel" . . Harry Archer
Vater liebt Muttern . Lied aus der
Revue .An Alle".

Öliff Friend und Abel Baer
TeJIo mlo . Tango-Mllonga
_ _ C. Carpentierl u. G. Smet.
Frühling In WienI • . . Robert Stolz
Invano (Vergebens ).Seren . A. Amadel
Zaza . Foxtrot -Lled . . R. de Buxeull
Donauwellen (LeOnde del Danublo ).
Shlmmy -Fox . . » . D. Cortopassl

£ Brillante Aussta ttung ! I
Die  früher erschienener » 3 Bände seien bei dieser
taeiegenheft in empfehlende Erinnerung gebracht

2 « &Mleh »n durch  Jed « Muslkell */)^ tnalrumenlftA . v. Buchhandlwn # od

Anton J. Benjamin, Hamburg XI
Alter Wall 44

durch

G.-B.5mgerbimi>
Freitag Abend punkt 8.45

Uhr sehr wicht . Eesangstunde,
des bevorstehenden Liederta«
ges wegen ist das Erscheinen
aller Sänger notwendig.

Der Vorstand.

CUobnbatis
zweistöckig mit großem Hof,
Garten und Nebengebäude zu
verkaufen . Näh . im Verlag-

1 bis2 MM
oder Mansarden möbliert oder
unmöbliert von jungem kindel'
!osem Ehepaar gegen gute Miete
sofort oder später gesucht. Nähe»
res im Verlag.
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